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Politiſche Nachrichten. 
JDeutſchland. 


Berlin. Das wichtige Ereigniß des Tages iſt 
die Königliche Botſchaft, die am 1. Februar zuerſt an 
le 1. Kammer gebracht wurde, und wonach die Ver— 
aſſung am nächſten Mittwoch um 11 Uhr von Se. 
ajeſtät und den Kammern im Königl. Schloſſe wird 
eſchworen werden. Die Befürchtungen der letzten 
age haben ſich alſo nicht bewahrheitet, und von gan⸗ 
zem Herzen ſtimmen wir in den Wunſch des Präſi⸗ 
enten der 1. Kammer ein, daß dieſer entſcheidende 
ugenblick unſerm Staate zu Heil und Segen gerathen 


möge. Wenn endlich eine faſt zweijährige Kriſe zum 
Abſchluß kommt, wenn nach gewaltigem politiſchen 


einungskampf, nach tiefen Bewegungen Preußen de— 
nitiv in die Reihe der konſtitutionellen Staaten tritt 
und ſich das Staatsoberhaupt, ſowie die Vertretung 
für die Aufrechthaltung des neuen Staatsgrundgeſetzes 
erbürgen, fo iſt das ein Augenblick von der tiefſten 
geſchichtlichen Bedeutung. Wir rechten in einem ſolchen 
ugenblicke nicht, um dieſen oder jenen Artikel; wir 
ehen auf das Ganze, auf das Größere. Es iſt ein 


feſter Boden gewonnen und auf ihm läßt ſich friedlich 
zuverläſſig fortſchreiten; was wirklich im Geiſte der 
Nation lebt, was kräftige und dauernde Wurzeln hat, 
wird ſich unter den neu gegebenen Bedingungen zur 
Bedeutung bringen. 

Berlin, 2. Februar. Ueber den am Mittwoch 
ſtattfindenden feierlichen Akt der Beſchwörung der Ver⸗ 
faſſung erfährt man Folgendes. Um 11 Uhr ver⸗ 
ſammeln ſich die Mitglieder beider Kammern im Rit⸗ 
terſaal des königl. Schloſſes. Der Miniſterpräſident 
eröffnet die Verſammlung und erſtattet Sr. Maj. die 
Anzeige, daß die Kammern verſammelt ſind. Se. Ma⸗ 
jeſtät erſcheint unter dem Vortritte des Staatsmini⸗ 
ſteriums und nimmt auf dem Throne Platz. Se. Maj. 
ſpricht hierauf das eidliche Gelöbniß aus. Der Pro- 
tokollführer verlieſt demnach den Eid der Staatsmi⸗ 
niſter, welche einzeln vor den Thron treten und mit 
den Worten: „Ich ſchwöre, jo wahr mir Gott helfe“ 
den Verfaſſungseid leiſten. In gleicher Weiſe erfolgt. 
darauf die Beeidigung der beiden Kammerpräſidenten. 
Die Protokollführer der beiden Kammern rufen hierauf 
die Kammermitglieder auf, welche einzeln in gleicher 
Weiſe den Eid an den Stufen des Thrones ablegen. 
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Nachdem Se. Majeſtät den Saal verlaſſen, erklärt 
der Miniſterpräſident die Verſammlung für geſchloſſen. 
Um 2 Uhr findet königl. Tafel im weißen Saale ſtatt, 
zu welcher fämmtliche Kammermitglieder gezogen werden. 

(C. 


0) 
Orferteid. 


Peſth. Unſer Militärkommando fordert neuer⸗ 
dings auf, Waffen und Munition abzuliefern; — die 
Thätigkeit der Gensdarmen habe angezeigt, daß ſich 
an abgelegenen Orten noch viele verborgene Waf- 
fen befänden. — Der falſche Zeuge, der Ohm in 
Fiſchhof's Prozeß, Jaßmagyi, iſt in die Türkei gefen- 
det worden — um die Telegraphen zu errichten. 

— 23. Januar. In der heutigen Nummer des 
„Magyar Hirlap“ leſen wir aus Alt-Kaniſa einen 
Brief, ausgehend von den Magyaren dortiger Gegend, 
die nicht genug die Ungerechtigkeiten einiger Serben 
gegen die Magyaren beſchreiben können. Namentlich 
wird der dortige Diſtriktsobergeſpan der Parteilichkeit 
beſchuldigt. Während ein Serbe bei Gelegenheit der 
Konſkription des durch die Revolution zugefügten 
Schadens die Möbeln ſeiner zwei Zimmer auf 10,000 Fl., 
ein anderer die verlorenen Erträgniſſe ſeines ſechs Ketten 
großen Landes auf einige Tauſend Gulden angibt 
u. ſ. w., und dies alles von der Kommiſſion gutge⸗ 
heißen wird, erhalten von 218 Beſchädigten nur drei 
Magyaren irgend welchen Erſatz. indem die übrigen 
vom Herrn Notar () ironiſch an Koſſuth gewieſen 
werden. Ein Schriftführer obiger Kommiſſion — 
emeritirter Stuhlrichter — warnt einen Magyaren, 
ſich den Bart ja gleich abnehmen zu laſſen, widrigen- 
falls er es thun werde, und dem Bartſchuldigen 
öffentlich () 25 Stockſtreiche (I!) werde aufzählen 
laſſen. Schließlich wird der Herr Diſtriktsobergeſpan 
auf die Stimmung des Volkes aufmerkſam gemacht, 
welches zwar lange duldet und ſchweigt, aber endlich 
die Schranke des Geſetzes auch übertreten kann. 

N (C. Bl. a. B.) 


Italien. 

Einem Schreiben aus Bortici zufolge iſt die 
Abreiſe des heiligen Vaters von dort auf den 25. Jan. 
feſtgeſetzt. — Die piemonteſiſchen Kammern haben die 
Regierung ermächtigt, vier Millionen Renten zu 
kreiren. 

In der Nacht auf den 15. d. M. ſind aus dem 
Gefängniſſe der Terme Diocleziane in Rom 14 Ge⸗ 
fangene entkommen; man iſt jedoch der größeren Zahl 
derſelben wieder habhaft geworden. — Es heißt, daß 
die beiden päpſtlichen Schweizer⸗ Regimenter aufgelöft 
werden ſollen. Der rückſtändige Sold würde denſelben 
ausgezahlt werden; doch iſt auch in dieſer Beziehung 
von Ausnahmen die Rede. Wie man jagt, iſt bereits 
eine Kommiſſion eingeſetzt worden, um das Betragen 
der Soldaten während der republikaniſchen Periode 
zu unterſuchen. — In Venedig ſind zwei Perſonen 


wegen Verheimlichung von Waffen, die eine zu 10, 
die andere zu 2 Jahren verurtheilt worden. — Eine 
engliſche Geſellſchaft ſoll der ſardiniſchen Regierung 
eine Anleihe von 75 Millionen Frs. zum Behufe des 
Baues einer Eiſenbahn von Genua nach dem Lago 
Maggiore angeboten haben. — Die „Gazeta Piemon⸗ 
teſe“ vom 21. Jan. veröffentlicht verſchiedene königliche 
Dekrete, durch deren eines die Wahlkollegien auf den 
2. Februar zuſammen berufen werden, um die Er⸗ 
gänzungswahlen vorzunehmen. Durch ein anderes De⸗ 
kret wird das von beiden Kammern votirte Geſetz 
hinſichtlich der Eintheilung der Wahlkollegien pro⸗ 
mulgirt. (Köln. Z.) 


Portugal. 

Nach Nachrichten aus Liſſabon vom 10. ſoll 
dieſes Land am Vorabend einer Revolution ſtehen, 
da die Königin darauf beſteht, das Miniſterium Thomar 
am Ruder zu laſſen. Thomar wird jeden Tag öffent⸗ 
lich ſowohl in der Kammer als auch in den Journa⸗ 
len der Veruntreuung angeklagt, von welcher Beweiſe 
vorgebracht werden. Thomar verleumdet ſeine Gegner, 
um ſich zu vertheidigen, weiß jedoch keine Beweiſe 
vorzubringen. Die wenigen Freunde, die er noch 
hat, machen der Oppoſition den Vorwurf, die Krone 
Portugals mit der von Spanien vereinigen zu wollen. 

(D. K.) 
Türkei. 

Die Rüſtungen und Vorkehrungen, welche ſowohl 
in Rußland als Oeſterreich getroffen werden, weiſen 
auf kein großes Vertrauen in die Löſung der orien⸗ 
taliſchen Verwickelungen, wenn ſie auch bis jetzt mit 
dem Schleier des Geheimniſſes bedeckt werden. In 
der Bukowina iſt eine Lieferung von 2000 Malter 
Hafer für die Militär-Magazine ausgeſchrieben, obſchon 
im Lande gar keine Kavallerie ſteht, weshalb auf 
Durchzug großer Kavalleriemaſſen gerechnet werden 
muß. An der bosniſchen Grenze ſammeln ſich gleich— 
falls namhafte Truppenkörper und General Graf 
Coronini, der ehemalige Lehrer des Kaiſers, hat den 
Oberbefehl daſelbſt übernommen; die unter General 
Mamula nach Dalmatien abgegangene Expedition von 


6000 Mann hat gleichfalls nicht den vorgeſchützten 


Zweck der Steuereintreibung, ſondern bezieht bei 
Cattaro eine Beobachtungs⸗ Stellung, und es iſt ſehr 
bezeichnend für die kommenden Dinge, daß der Vladika 
von Montenegro bereits ſein Land verlaſſen und ſich 
nach Trieſt gewendet hat, um den Gang der Greigniſſe 
abzuwarten. Das Wichtigſte jedoch bleibt immerhin 
die ſtarke Waffen⸗Verſendung über Peterwardein und 
Semlin nach Serbien, die unter dem Vorwand einer 
Rückerſtattung der 1848 und 1849 an Oeſterreicher 
abgegebenen Gewehre ſtattfindet. General Mayerhofer 
hat das ſerbiſche Natlonal-Komité aufgelöſt und dem 
Banatrathe von Agram, deſſen Widerſtand in ſtetem 
Wachſen begriffen ift, ſteht ein ähnliches Schickſal be vor. 
— 


EVTL TEL 


Lauſitziſches. 

Bautzen, 1. Februar. Harleß iſt praktiſch 
geworden! Seine Berufung zeigt bereits auch in 
der Oberlauſitz ihre Wirkſamkett. Heute iſt der hieſige 
eminardirektor Dreßler, bekannt als Anhänger und 
ertheidiger des Benecke ſchen philoſophiſchen Syſte— 
es, ein allgemein geachteter Lehrer, theilweiſe ſus— 
endirt worden. Es it ihm unterſagt worden, fer- 
nerhin Religionsunterricht auf dem hieſigen Seminar 
zu ertheilen. Seine Stelle in dieſer Hinſicht wird ein 
eiſtlicher vertreten, welcher früher Bürgerſchullehrer 
ar, dann von dem bekannten Herrn v. Heinitz (früher 
itglied der alten 1. Kammer) die Pfarrſtelle in 
Kotiz bei Weißenberg erhielt, welcher ſich ſeit langer 
Zeit durch ſtarken Orthodoxismus oder vielmehr Pie— 
tismus ausgezeichnet hat. Was unter Wietersheim 
und v. Ammon nicht zu Stande kam, wird jetzt plötz⸗ 
ich und nachdem Harleß kaum ernannt iſt, ausgeführt. 
icht lange vor der Februarrevolution waren von 
eiten des Kultusminiſteriums durch den Miniſterial— 
tath Dr. Meißner ſchon Verſuche gemacht worden, 

reßler auf andere Religionsanſichten zu lenken. 

(Dresd. Z.) 


Sor au, 1. Febr. Zum Abgeordneten für das 
deutſche Volkshaus zu Erfurt iſt bei der heutigen 
Wahl der hieſige Kreisgerichts- Direktor Calow mit 
überwiegender Stimmenmehrheit gewählt worden. 

(Sor. Wochenbl.) 


Der Predigt-Amts Kandidat C. A. T ſchirch wurde 
Archidiakonus an der Stadt- und Hauptkirche zu Guben. 


Der Rentier Samuel Schulze zu Guben und der 
Ackerbürger Gliech zu Golßen wurden unbeſoldete 
athsherren. 


Es wurden berufen als evang. Küſter und Schul⸗ 
lehrer: der Küſter und Schullehrer Jaenichen zu 
taupitz nach Friedersdorf, Superint. Dobrilugk; 
der Schullehrer Geiſta zu Mühlbock nach Buckowien. 


Der Kirche zu Schenkendorf, luckauer Kr., wurde 
dom Major Graf v. Kleiſt zu Zützen a) eine voth: 
ſeidene, mit goldgeſticktem Kreuze und gleichen Vorten 
verſehene Altardecke; b) ein ſchöner Teppich vor den Altar, 
und c) von Frau v. Kleiſt, ein faſt dreiguß hohes 
gußeiſernes Kreuz mit vergoldetem Chriſtus geſchenkt. 


Muskau, 1. Febr. Hierſelbſt wurde von den Wahl— 
männern des rothenburger Kreiſes Herr Fürſt Reuß 


auf Jänkendorf zum Abgeordneten nach Erfurt gewählt. 


Die evangeliſche Gemeinde Jauernick. Cunnerwitz 
dat zum Abputz der Kirche und des Thurmes zu 
unnerwitz, ſowie zum Eindecken der hervorſpringen⸗ 
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den Geſimſe an dieſen Gebäuden die Summe von 
535 Thlr. 27 Sgr. freiwillig unter ſich aufgebracht. — 
Die evangeliſche Kirche zu Küpper, Kr. Lauban, welche. 
durch nächtlichen Einbruch ihre Altar- und Kanzel⸗ 
bekleidung verloren hatte, empfing eine ſolche von 
blauem Tuch durch den dortigen Gedingehäusler Samuel 
Gaßler. — 
— — 


Einheimiſches. 


Görlitz, 4. Februar. Geſtern Nachmittag gegen 
5 Uhr begann ſich die Eisdecke der Neiße in der Ge- 
gend des Schießhauſes zu heben. Obgleich die Maf- 
fen erſt ſich über einanderzuſchieben ſchienen, fo daß 
ein bedeutender Austritt des Fluſſes zu befürchten 
war, trat dieſer Fall, Dank den um die Brücke be— 
ſorgten Baumeiſtern, nicht ein. Dieſe hatten nämlich 
von der Brücke bis faſt zum Schießhauſe die Eisdecke 
ſo zerhauen laſſen, daß nur kleinere Schollen in Be— 
wegung kommen und dadurch weniger Schaden machen 
konnten. Ein Signalſchuß gab den unter der Brücke 
beſchäftigten Zimmerleuten das Zeichen zum Rückzuge 
und ſie hatten, von Scholle zu Scholle ſpringend, 
noch nicht ganz das Ufer erreicht, als plötzlich eine 
ungeheuere Fluth hervorbrach und mit großer Gewalt 
die Schollen untereinander ſchleuderte, die ſich urſprüng⸗ 
lich bei der Mühle zu ſetzen ſchienen, jedoch von den 
reißenden Fluthen über das Wehr geſchleudert und 
theilweiſe bei den Bleichen aus Land geführt wurden. 
Nach ſechs Uhr war der Eisgang der unteren Neiſſe, 
(som Obermühlwehr gerechnet) vorüber. 


Görlitz, den 1. Februar. (Sitzung vor dem Richter 
über Vergehen). Richter: Haberſtrohm; Polizeianwalt: 
Hertrumpf; Protokollführer: Referendar Schmidthals. 

1) Die Dienſtmagd Schubert aus Görlitz, wurde we⸗ 
gen mehrerer kleiner Hausdiebſtähle, in Betracht ihres offenen 
reuemüthigen Geſtändniſſes, nach den betreffenden SS des 
Strafrechts und der Verordnung vom 3. Januar 1849 mit 
10 Tagen Gefängniß und in die Koſten verurtheilt. 

2) Nach dem Zeugniſſe der Polizeiſergeanten San ge 
und Kretſchmar war am 5. Jan. c. von dem Haufe des! 
Seilermſt. Reiß, Brüderſtraße hierſelbſt, Schnee auf die 
Straße herabgeworfen worden. Herr Reiß, durch Krank⸗ 
heit verhindert, ſendete ſeinen Schwiegerſohn Seilermeiſter 
Zieſche mit einer Entſchuldigungsſchrift, wonach Herr Reiß 
den beiden mit jenem Geſchaͤft lch an a babe 
Schwarz und Brabant ausdrücklich aufgetragen haben 
will, den 7 55 in den Hof je werfen. Dies ſei auch ge⸗ 
ſchehen und könne nur aus Verſehen vom Giebel bei der 
Rinne her etwas auf die Straße gefallen fein. Herr Zieſche 
beantragt die Vernehmung der beiden Polizei⸗Sergeanten 
und Knaben, wonach ein neuer Termin anberaumt werden ſoll. 

3) Der Müllergefelle Hornig aus Buchwaldchen, feit 
dem 9. Januar in Haft, hat in Schönberg bei Kohlfurt auf 
folgende Weiſe den Schaafpel des Mühlhelfer Hoffmann 
daſelbſt entwendet. Er traf in der Mühle den Mühlhelfer 
nicht und wurde nach der Schmiede gewieſen. Auf feine 
Anfprache um Arbeit bot ihm der Muhlhelfer, welcher ſolche 
nicht geben konnte, ein Glas Schnapps an, was Hornig 
ablehnte, im Laufe des Geſpräches aber, während ihm die 
Schmidtfrau auf Hoffmann's Anſuchen ein paar Taſſen 
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Kaffee verabreichte, zog Hornig, wie zufällig, Hoffmann's 
auf einer Bank liegenden Pelz an. Hoffmann erinnerte 
ihn daran, es ſei ja dies ſein Pelz, doch behielt er denſelben 
an, kam auch einigemal wieder damit in die Stube, bis er 
beim dritten Male, während ein anderer Zeuge, Baltzer, zum 
Schulzen gegangen war, um dort Tabak zu holen, ver⸗ 
ſchwand. Von dort aus lief er querfeldein, dann ein Stück 
auf der Straße, endlich in die Haide, kam bei einigen Holz⸗ 
chlägern vorbei und ſchließlich nach Penzighammer, wo er 
im Wirthshauſe den Be für 2 Thlr. 8 Sgr. anbot. Da 
traf ihn fein Verfolger Baltzer, der der Fährte im tiefen 
Schnee nachgeeilt war und bewirkte mit dem Ortsrichter 
von Penzighammer in demſelben Augenblicke Hornig's Ver⸗ 
haftung, als er den Pelz ausbot. Hornig läugnete 
die diebiſche Abficht; er habe den Pelz ſich nur borgen und 
bald darauf nach Schönberg zurückbringen wollen; daß er 
ſo weit gelaufen, liege in dem Grade hoher Betrunkenheit, 
die durch das Schnappstrinken in Schönberg ſich ſeiner be⸗ 
mächtigt habe. Die Beweisaufnahme ſtellte jedoch die Ab⸗ 
ſicht des Diebſtahls klar heraus und er wurde zum Verluſt 
der Nationalkokarde, 8 Tagen Gefängniß und in die Koſten 
verurtheilt, wegen feines hartnäckigen Laugnens jedoch der 
Unterſuchungsarreſt, wie im Fall freimüthigen Geſtändniſſes 
geſchehen ſein würde, nicht angerechnet. 


Görlitz, den 30. Januar. (Sitzung für Straf⸗ 
ſaſchen). Kreisgerichtsrath: Paul (als Vorfitzender); Kreis⸗ 
gerichtsrath: zur Hellen; Kreisrichter: Zehrfeld; Staats⸗ 

anwalt: . a 

Auf der Anklagebank ſitzen die Dienſtknechte: 1) Joh. 
Ernſt Preuß aus Langenau, 20 J. alt, evang.; 2) Joh, 
Gottlieb Geier aus Heidersdorf, 25 J. alt, evang, und 
Karl Heinrich Lehmann, 32 J. alt, evang., und dem 
1. Aufgebot der Landwehr angehörig; alle drei waren noch 
nie in Unterſuchung geweſen. Sie waren beſchuldigt, den 
beigen Hutmachermeiſter Zwicknapp und den Aſſiſtenten 
ei der S. S. Eiſenbahn Brix auf dem Wege zwiſchen 
Görlitz und Biesnitz aufgehalten und körperlich gemiß handelt 
zu haben. Letztere waren am 28. Oktober nach Biesnitz 
gegangen, von wo ſie in der ſechſten Stunde Abends zurück⸗ 
kehrten, als ihnen 8 Bauerburſche, anſcheinend betrunken, 
begegneten. Die Burſche hatten den Nachmittag in einem 
hieſigen Branntweinladen zugebracht, wacker gezecht und 
au, die Städter unterwegs tüchtig auszu⸗ 
ahlen. Dies führten fie denn auch thatfächlich aus, indem 

e unter ſtetem Lärmen und Toben die friedlichen Spazier⸗ 
Bann ſtießen und neckten. So trieben fie ihr Unweſen 
ort bis zum letzten Stadtgarten auf der Salomonsgaſſe, 
wo ihnen der Hutmachermeiſter Zwicknapp begegnete. Unter 
rohem Schimpfen ſtießen ſie ihn vom Wege, doch dieſer ließ 
es ſich nicht gefallen und wehrte ſich gegen ſolche Bruta⸗ 
lität mit ſeinem Stocke, bis es der Uebermacht gelang, ihn 
niederzuwerfen, und nun wurde er mittelſt eines Meſers 
und eines im Taſchentuch eingebundenen Steines ſo ſchwer 
am Kopfe verletzt, daß er nach Hauſe geführt werden mußte. 
Ebenſo erging es dem Aſſiſtenten Brix in der Nähe des 
Klare ſchen Stadtgartens, auch er wurde und zwar noch 
ſchwer am Kopfe verletzt, da er ſich nur wenig gegen ſeine 
Angreifer vertheidigen konnte. Alsbald wurde durch die 
hiefge Polizei Nachforſchung in Biesnig gehalten und es 
gelang, die drei Schlimmſten zu ermitteln, deren Kleider 
noch friſche Blutſpuren entdecken ließen. 17 Zeugen be⸗ 
zeugten den Thatbeſtand, den die Angeklagten durch Laͤug⸗ 
nen von ſich abwalzen wollten. Doch die Blutſpuren, ſo⸗ 
wie die zerriſſene Weſte des Geier (c. Brix hatte fie ihm 
im Streite zereiffen), ferner der bei Lehmann gefundene 
Stein, der noch in's Tuch eingewickelt war, ſprachen gegen 
die Angeklagten, und der Staatsanwalt deantragte demnach, 
wegen leichter Körperverletzung des ꝛc. Zwicknapp und wegen 
Peng r des ac. Brie nach $ 796. des Strafrechts, gegen 
reuß und Geier 4 Monate Zuchthaus, gegen Lehmann auf 


Zuwachs des preußiſchen Staats, das 


6 Monate Einſtellung in eine Straffeftion. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte nach §§ 796, 628, 612, und nach der Verord⸗ 
nung vom 18. Dezbr. 1818 ſie der ſchweren und leichten 
Körperverletzung für ſchuldig und verurtheilte Preuß und 
Geier zu 6 Monaten Zuchthaus, den Lehmann aber zu 6 
Monaten Einſtellung in eine Strafſektion. 


Einige ſtatiſtiſche Angaben über die 
Fürſtenthümer Hohenzollern⸗ Hechingen 
und Sigmaringen. 


Mit den laut Staatsvertrag vom 7. Dec. v. J. 
an die Krone Preußen abgetretenen beiden Fürſtenthü⸗ 
mern Hohenzollern hat das Areal des preußiſchen Staats 
eine Vergrößerung von 21,30 geographiſchen Quadrat- 
Meilen erfahren. Hiervon kommen 15,30 Q. M. auf 
das Fürſtenthum Hohenzollern-Sigmaringen und 5,3 
Q. M.“) auf das Fürſtenthum Hohenzollern-Hechin⸗ 
gen, wobei indeß zu bemerken iſt, daß die letztere 
Angabe ſich noch aus früheren Zeiten herdatirt, da 
eine neuere und genauere örtliche Vermeſſung nicht 
ſtattgefunden hat, daß dagegen die Angabe für das 
Fürſtenthum Hohenzollern-Sigmaringen auf einer ganz 
ſpeziellen Vermeſſung der einzelnen Ober-Aemter beruht, 
in welche das Land eingetheilt wird. Es gibt deren 
im Ganzen neun, nämlich: Das Oberamt Sigmarin⸗ 
gen mit einem Flächenraum von 3, geographiſchen 
Geviertmeilen; das Oberamt Gammerrtingen mit 2,765 
das Oberamt Wald mit 2,38; das Oberamt Straß⸗ 
berg mit 177; das Obervogteiamt Trochtelfingen mit 
1,62; das Oberamt Heigerloch mit 1,30; das Ober: 
amt Oſtrach mit 0,0; das Oberamt Glatt mit 0,70 
und das Obervogteiamt Achberg mit 0,22 geogra⸗ 
phiſchen Quadrat- Meilen. 

Das Fürſtenthum Hohenzollern Sigmaringen kommt 
demnach mit feinem Areal von 15,0 geographiſchen 
Q. M. an Größe dem preußiſchen Kreiſe Graudenz, 
welcher 15, Q. M. umfaßt, ſehr nahe; die preu- 
ßiſchen Kreiſe Kottbus ( 15,90), Grünberg (= 15,91) 
und Preußiſch⸗Holland ( 15% Q. M.) übertreffen 
daſſelbe an Flächenraum nur wenig, die Kreiſe Rati⸗ 
bor (—15,,5) und Friedland (= 157% Q. M.) ſtehen 
in Preußen, was die Größe anbetrifft, dem gedachten 
Fürſtenthum am nächſtrn. Ueberhaupt würde das 
Fürſtenthum Hohenzollern-Sigmaringen, falls es ſpäter 
in die preußiſche Kreis-Verfaſſung, wie der letzte 
vormalige Für⸗ 
ſtenthum Lichtenberg, der jetzige Kreis St. Wendel, 
aufgenommen werden und einen beſonderen Bezirk 
bilden ſollte, unter den gegenwärtig beſtehenden 325 


landräthlichen Kreiſen des preußiſchen Staats hinſichts 


der Arealgröße zwiſchen dem 142ften Kreiſe (Grau⸗ 
denz) und dem 143 ſten (Ratibor) eingeſchaltet werden 


müſſen. 183 landräthliche Kreiſe des preußiſchen Staats 


7 


) Nach Engelhardt nur 4,,,, 
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würde der neugeſchaffene alsdann an Flächenraum noch 
hinter ich laſſen. 
0 Das dem preußiſchen Staate einverleibte Fürſten⸗ 
770 Hohenzollern Hechingen mit ſeinem geringen 
acheninhalt von nur 5,5 geographiſchen Geviert— 
eilen würde dagegen nur wenige landräthliche Kreiſe 
111 preußiſchen Staats an Größe übertreffen. Es 
ürde, wenn es ebenfalls ſpäterhin einen Kreis für 
N bilden ſollte, hinſichts der Größe feine Stelle 
nden zwiſchen dem 305ten Kreiſe, als welchen wir 
Halle oder Bonn oder Lennep betrachten können, deren 
leder 5,8 geographiſche Geviert-Meilen umfaßt, und 
zwiſchen dem 306ten Kreis, den Weißenſee mit 5,48 Q. M. 
det, Nur 20 landräthliche Kreiſe des preußiſchen 
taats ſtehen hiernach dem Fürſtenthum Hohenzollern— 
echingen an Größe noch nach. Was den Zuwachs 
an Bevölkerung betrifft, den die preußiſche Monarchie 
urch den Hinzutritt der gedachten Fürſtenthümer erhält, 
ergab die offizielle Zählung von 1843 für das 
ürſtenthum Sigmaringen einen Volksbeſtand von 
4,641, für das Fürſtenthum Hechingen von 20,143 
inwohnern. Im Jahre 1844 hatte ſich die Bevöl— 


kerung Sigmaringens bereits auf 45,099 Einwohner 
erhöht, binnen einem Jahre alſo um 458, d. h. fait 
genau um ein Prozent vermehrt. Bei Annahme eines 
ſtetigen Prozentzuſchlages von 1 auf 100, was in 
Uebereinſtimmung mit den Reſultaten faſt aller frü— 
heren Volkszählungen zu ſtehen ſcheint“) würde dem- 
nach für das gegenwärtige Jahr (1850) die Volkszahl 
in Hohenzollern-Sigmaringen auf 47,767, die in 
Hohenzollern-Hechingen auf 21,596 zu veranſchlagen 
ſein und ſomit der preußiſche Staat durch den Hinz 
zutritt beider Fürſtenthümer etwas über 69,000 neue 
Inſaſſen gewonnen haben. 


) Im Jahre 1817 betrug die Bevölkerung des Fürſten⸗ 
thums Hohenzollern-Sigmaringen laut der beim Bundestage 
amtlich eingereichten Angabe 35,600 Individuen, die Bevöl⸗ 
kerung hat ſich alſo in 26 Jahren bis Ende 1843 um 9,041 
Individuen, d. h. um 25, pCt., oder jährlich durchſchnitt⸗ 
lich in runder Zahl um 1 pCt. gehoben. Nach derſelben 
Bundes- Matrikel zählte Hohenzollern-Hechingen im Jahre 
1817 14,500 Seelen, eine Bevölkerung, die ſich in 26 Jahren 
um 5,643 Seelen oder um 38, pCt., d. h. jährlich in runder 
Zahl fogar um 1½ pCt. anwachſend herausſtellte. 

(Schluß folgt). 


bi afin datt 


15571 Die Erhebung des Stättegeldes auf hieſigen Jahrmärkten ſoll vom nächſten Jahrmarkte den 
11. Februar e. an durch Ausgabe von Standzetteln erfolgen, welche von den Einheimiſchen Sonn- 
abends vor dem Markte von früh 8 bis Nachmittags 6 Uhr, von den Fremden Sonntags vor dem 

arkte von Nachmittags 2½ bis Abends 6 Uhr, ſo wie am Jahrmarktsmontage von früh 8 bis 

kittags 12 Uhr, vor Eröffnung der Buden und Auslegung der Waaren, auf hieſigem Rathhauſe im 


Prätorio zu löſen ſind. 
Das Stättegeld bleibt unverändert: 


für Fremde pro laufenden Fuß 


von verſchloſſenen Buden 2 Sgr., 
von unverſchloſſenen Stellen 1 Sgr.; 
für Einheimiſche die Hälfte dieſer Sätze, 


nämlich: 


von verſchloſſenen Buden 1 Sgr., 


von unverſchloſſenen Stellen ½ 


Sgr. pro laufenden Fuß. 


- Diejenigen, welche bei der nachfolgenden Reviſion ſich über den Beſitz des richtigen Standzettels 
nicht ausweiſen konnen, haben das Stättegeld doppelt zu entrichten. 
Die Erhebung des Stättegeldes beim Viehmarkte bleibt die zeitherige und wird hierdurch nicht 


geändert. 
Görlitz, den 19. Januar 1850. 


[592] FR 


Befanntmad 


Der Magifirat 


ung. 


Bei Prüfung der Waͤhlbarkeit der von der Klaſſe der Fabrikarbeiter im Wahltermine vom 1. d. M. 
gewählten Mitglieder des Gewerberaths und deren Stellvertreter hat ſich herausgeſtellt, daß die Be⸗ 
dingungen der Wählbarkeit in Betreff eines Mitgliedes und eines Stellvertreters nicht uberall vollſtändig 
vorhanden find, weshalb Erſatzwahlen nöthig werden. 


Zu dieſem Behuf iſt ein neuer Wahltermin 


auf den Sten d. M., d. i. Freitags, Vormittags um 10 Uhr, 
im Stadtverordneten⸗Verſammlungsſaale angeſetzt worden, 5 welchem ſämmtliche Fabrikarbeiter und 


rbeitnehmer aus dem Fabrikenſtande aufgefordert werden, in 


erſon zu erſcheinen, und die Erſatzwahlen zu 


vollziehen. Bei ihrem Nichterſcheinen würden die Wahlen Seitens der Anweſenden gültig vollzogen werden. 


Görlitz, den 2. Februar 1850. 


gez. Jochmann, Wahlkommiſſar. 
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587 Bekanntmachung. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Unterſuchung der Forſtpolizeivergehen 
a. in dem Forſthauſe zu Kohlfurth 
den 18ten, 19ten, 20ten und Llten Februar 1850, von Morgens 8 Uhr an, 
b. in dem Forſthauſe zu Rauſcha 
den Alten Februar 1850, von Mittags 2 Uhr an, und 
den 22ten Februar 1850, von Morgens 8 Uhr an, 
durch den Einzelrichter Herrn Kreisgerichtsrath Haberſtrohm vorgenommen werden wird. 
Görlitz, den 8. Januar 1850. Königliches Kreisgericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


1604] Auktio nz 
morgen, Mittwoch, den 6. d. M., Vormittags 9 Uhr, Roſengaſſe No. 256., wobei auch Kleidungs⸗ 
ſtücke vorkommen. Gurthler, Aukt. 


7 
1586) Für Blumenfreunde. 
Die Verzeichniſſe von Blumen-, Gemüſe⸗ und Oekonomie Saamen ꝛc. von dem Handels⸗ 
521 E. W. Wagner in Dresden werden auf portofreies Verlangen gratis ausgegeben in der 
Erpedition des Gorlitzer Anzeigers. 

4588] Zu den bevorſtehenden Maskenbällen empfehle ich mein ſortirtes Maskenlager, beſtehend in 
Drath⸗Masken, feinen und ordinairen Wachs⸗Masken und ſchwarzen Atlas-Dominos für Herren 
und Damen. Ferner empfehle ich zur geneigten Abnahme eine Auswahl Gold- und Silberband, 
Spitzen und Franzen in diverſer Breite, ſowie auch feinen Zinkſchmuck. 


Ed. Temler. 


1584 Drath-Gaze-Larven. i 
Als das Vorzüglichſte und Zweckmäßigſte in dieſer Art empfiehlt ſolche als Selbſtverfertiger zu 
den billigſten Preiſen C. Bülow, Klemptnermeiſter, Demianiplatz No. 426. 
er Bequemlichkeit wegen habe ich ein Kommiſſions⸗Lager bei Hrn. Temler nieder elegt. 
C. Bülow, 
E. Temler. 


15891 Mit einer neuen Sendung Gummifchube empfiehlt ſich ie 
2 * NN 7575... ET DIR BEEE TREE IR RETTET TEICHE PRFERFTRENATTNN RER: 


3 Die Berliner Damenmäntel- und Mantillen⸗Fabrik 

empfiehlt zum bevorſtehenden Görlitzer Jahrmarkt eine reichhaltige Auswahl fertiger 
3 Mantillen, Viſites, Pallettinos und Mantelets, & 
J von Sammet, Atlas, Moiree, Taffet, weißen und modefarbenen Cachemir und Tibeths 2 
J jauber und nach neueſter diesjähriger Barifer Fagon hoͤchſt geſchmackvoll angefertigt zu ſehr 
J ſoliden Fabrikpreiſen. Bl 2 
2 NB. Gleichzeitig machen wir diesmal beſonders aufmerkſam, daß das Lager allen Anfor⸗ < 
3 derungen des geehrten Publikums genügen wird. ; 


P 
Das Verkaufslokal wird ſpäter durch eine zweite Annonce oder durch Zettel mit Namen 


2 bekannt gemacht werden. 
f Albert Daniel aus Berlin und Frankfurt. 


„ 


595 Geſichtsmasken, 


fein und orbinair, erhielt wieder eine neue Sendung Nadiſch. 
50% Gold- und Silberſpitzen, Franzen, Lahnband und Schnuren, 

Um Beſetzen von Maskenanzügen, empfiehlt ik Nadiſch. 
1593 Bekanntmachung. 

8 Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß jeder Zeit friſche gute Dresdner Pfund⸗ 

Vefen billig zu haben ſind bei 3 < hmidt, Bäckermeiſter, Neißvorſtadt. 
1602 Zu verkaufen. 

fin Ein Schreibſekretär, ein Kleiderſekretär, Bettgeſtelle, Sophas, Tiſche, Wirthſchaftsſchrank u. ſ. w. 

und zu verkaufen Hothergaſſe No. 693. 


1594] Die erſte Hauptverloofung 
fi i des Großherzogl. Badiſchen Staats-Eiſenbahn⸗Anlehens, 
det für das Jahr 1850 am 28. Februar ſtatt. Hauptgewinne: fl. 50,000, fl. 15,000, fl. 5,000, 
a fl. 2,000, 13 à fl. 1,000 ꝛc. Geringſter Gewinn fl. 42. — Aktien für dieſe Ziehung à 1 Preuß. 
pe, (Plan gratis) empfiehlt das unterzeichnete Handlungshaus unter Zuſicherung pünktlicher Einſendung 
er amtlichen Ziehungsliſte. Moriz Stiebel Söhne, Banquiers in Frankfurt a. M. 
hi [556] Auf dem Rittergute Langen⸗Oelſa bei Niesky findet ein Gärtner, der den Gemüſebau und 
je Baumzucht verſteht, der ſich aber auch jeder andern ländlichen Beſchäftigung unterziehen muß, ſofort 
eam n“ = 2 
91065] Noch 20 bis 30 Granitſteinputzer und 10 bis 15 Granitſteinſpalter finden, ſobald es die 
itterung erlaubt, dauernde Arbeit beim Steinhauermeiſter Rätze in Demitz bei Biſchofswerda. 
1585] Ein fleißiger, mit guten Zeugniſſen verſehener Arbeitsknecht findet einen Dienſt in No. 853a. 


auf der Jakobsgaſſe. 


1605 Geſu ch. 

Eine Putzarbeiterin in Hüten kann unter annehmbaren Bedingungen in ein 
Putzgeſchäft eintreten und iſt Näheres zu erfahren Langengaſſe beim Drechsler⸗ 
meiſter Herrmann. 

— — —— — — — —⅛ 
603] Eine Herrſchaft auf dem Lande wünſchk zu Oſtern eine Köchin und ein anſtändiges Mädchen, 
welches die feine Wäſche verſteht, zu miethen. Nähere Auskunft ertheilt die Erpedition d. Bl. 
[600] Ein Wachtelhund braunen Kopfes mit Bläffe, und halb braun und weißer Ruthe, der auf 
den Namen „Bello“ hört, hat ſich vor acht Tagen verlaufen. Der Anſichnehmer wird erſucht, den⸗ 


ſelben gegen eine angemeſſene Belohnung auf der Jakobsgaſſe No. 849. parterre abzugeben. 


601] Neißgaſſe No. 328. find einige Stuben mit allem Zubehör zu vermiethen und zum 1. April 
M beziehen. Das Nähere bei Klemptnermeiſter Jelinski. 


5 596] Teichſtraße No. 477b. ift eine Stube mit Bett und Meubels zu vermiethen; es können auch 
junge Leute in Koſt und Schlafſtelle genommen werden. 


1591] Auf wenige Tage nach dem mir heimathlichen Görlig aus dem fernen Badner⸗ Lande zurück⸗ 
gekehrt, iſt es mir wahrhaftes Bedürfniß, allen Bewohnern dieſes Ortes, welche es mit mir und mei 
nen braven Jägern während unſeres hieſigen mehrjährigen Garniſonlebens gut gemeint und dies uns 
thati bewieſen haben, im Namen aller Glieder der mir untergebenen Kompagnie in dieſem Blatte 
* herzlchfen Gruß mit der Verſicherung zu ſagen: daß wir ſämmtlich gern uns der Tage erinnern, 
d wir in Görlitz Mauern verlebten, und es uns wohlthun wird, wenn deſſen Bewohner uns unter 
geglichem Verhaltniß ihr freundliches Andenken bewahren. a 
Graf Haslingen, 


Görlitz, den 4. Februar 1850. 
. Hauptmann und Chef der 1. Kompagnie 5. Jäger: Bataillons. 
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[264] Für die durch Waſſer Verunglückten ſind ferner eingegangen: b 
Prof. Anton 1 Thlr.; Ungenannt 5 Sgr.; Bauinſpektor Hedemann 1 Thlr.; aus einer Spiel⸗ 
kaſſe zu milden Zwecken 1 Thlr.; F. Flu. 17 € gr. 6 Pf.; A. Pf. 1 Thlr.; Landſteuer⸗Kalkulator Hol⸗ 
torf 1 Thlr.; Privatgelehrte Jancke 15 Sgr.; Ungenannt 5 Sgr.; Rittmeiſter Geisler auf Holtendorf 
1 Thlr.; Landrath v. Oertzen 1 Thlr.; Ungenannt 3 Sgr.; J. C. L. 15 Sgr.; —r mit feinen Kindern 
2 Thlr.; Poſtkondukteur Schöner 10 Sgr.; von den Schülerinnen der kombinirten Maͤdchenklaſſe B. 
1 Thlr. 15 Sgr.; F. P. 10 Sgr.; Paſtor Schmidt zu Tauchritz 1 Thlr.; Ungenannt 1 Thlr.; H. P. 
1 Thlr.; Stadtrath Weinhold 1 Thlr.; J. F. 7 Sgr. 6 Pf.; Frau Ober⸗Bürgermeiſter Demiani 1 Thlr.; 
Seifenſieder Michael 10 Sgr.; Ungenannt 2 Sgr. 6 Pf.; von dem Spinnperſonal der Fabrik des Hrn. 
Ernſt Geisler 2 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf.; Staatsanwalt Hoffmann 1 Thlr.; eine Wittwe 15 Sgr.; Unge⸗ 
nannt 5 Sgr.; L.⸗St.⸗Controleur Baurick 1 Thlr.; Ungenannt 15 Sgr.; bei Abhaltung eines Masken⸗ 
balls des Bürgervereins am 1. Februar von einem Mitgliede eingeſammelt 4 Thlr., mit dem Bemerken 
Auch in Freude ſich der Unglücklichen zu erinnern und eine Thräne zu trocknen. 
Görlitz, im Februar 1850. Bock. Kosmehl. Sattig. 


In der Expedition des Görlitzer Anzeigers ſind ferner eingegangen: 

Mſtr. Brückner 7 Sgr. 6 Pf.? Dr. Moritz 1 Thlr.; Ungenannt 5 Sgr.; Paſtor Hirche in Troit⸗ 
ſchendorf 20 Sgr.; Ernſt F. 5 Sgr.; Zöpfermeifter Vater 15 Sgr.; E. S. 5 Sgr.; S. S. W. 
15 Sgr.; O. H. 5 Sgr.; Ungenannt 2 Thlr.; Merkel in Hennersdorf 15 Sgr.; Moritz Reiß 15 Sgr.; 
H. W. 10 Sgr.; von der 3. Klaſſe der Frauen⸗Volksſchule 1 Thlr. 5 Sgr.; Ungenannt 10 Sgr.; 
Ungenannt 10 Sgr.; Tuchfabrikant A. 10 Sgr.; Fleiſchermeiſter Mackot 15 Sgr; Ungenannt 2 Sgr. 
6 Pf.; Hauptlehrer Bürger 10 Sgr.; die Kinder der 1. Klaſſe der Neißſchule 2 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf.; 
K. 1 Thlr.; O. S. 1 Thlr.; Ungenannt 10 Sgr.; Bertha Schadewitz 5 Sgr.; Alfred Kranzler 
10 Sgr.: Ungenannt 7 Sgr. 6 Pf.; G. Knothe 10 Sgr.; Ungenannt 2 Sgr.; Böttcher H. 10 Sgr.; 
Ungenannt 7 Sgr. 6 Pf.; desgl. 7 Sgr. 6 Pf. 

8 . * CD 5 
1597 Gewerbeverein in Görlitz. 
Donnerstag, den 5. Februar a. e., Abendverſammlung des Gewerbevereins und der Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Stiftung. Vortrag des Hrn. Apotheker Mitſcher: Fortſetzung der Vorleſungen über die 
chemiſchen Beſtandtheile einiger Nahrungsmittel. 


— 


[569] Dinstag, den 5. d. M., ladet Vormittags zum Wellfleiſch und Abends zur warmen 
Wurſt ergebenſt ein 2 1 
Hänel, Oberlangengaſſe. - 


Meteorologiſche Beobachtungen von J. Täſchner in Gorlitz am Schwibbogen. 


Thermometerſtand Barometerſtand 
nach Reaumur in der Stadt. nach pariſer Linien. 15 
. . - Wind. Bemerkungen. 
Datum. Früh Mittag] Abend Früh Mittag Abend 
Januar. 7 Uhr. 1 Uhr. 7 Uhr. 7 Uhr. 1 Uhr. 7 Uhr. 
Unter 0. | Unter 0. Unter 0. Zoll. Linien. | Zoll. Linien. Zoll. Linien. 2 

PL SE 13 12° | 15½“ [28° 3 29 4½% 28“ 7% NO. Himmel ganz rein. 8 

. 280% 974.28“ 10%“ 28“/11½“ [ NO. Früh ſtarker Nebel, Himmel bedeckt. 
FFF r 

23. | 134, 12° | 8° 28“ Sy, | 280% 87 28 gu | SW. Himmel bedeckt, ſehr ſtürmiſch. 
e Ueber 0.] Ueber 0. Ueber 7” nq±9ꝙàq49cñ je: TR Ns 

24. 2 17° 28, 4ů⁰⁰ 280% Ju 28“ 5% g W. Simmel bedeckt, Regen. 
Try 15 2½% 2½ 128” 3% 128“ 2% 28 1777 W. Desgleichen. 
N 31,0 30 | 20 270 100277 8½%% 27% a SW. Corte a 
ter 0. Unter 0. Unter 0. - Sr 5 San 

27. | 7° By, 827, 9.12877 6% 28 58.— 28% 9 NW. Sturm mit Schnee. 

ee ee 128, 4“ SW. Sturm 

29 oe | 20 | 1 28% 28“ zu 280 7777 SW. Früh Glatteis. Sturm. 
! e ARE | „ — ſ— — 

30. 39 [45 31,0 28“ gu 28“ 4½% 28“ gu NJ. Himmel bedeckt. Mittags Sonnenfchein. 

31. 81° | 41,0] 3 5 128° 7½7 28, 77 28“% 7% | sw. Simmel bewölkt, fallt mit zu Schnee. 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


